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Stadt und Land.

Des Baßta ges wegen 
erscheint die nächsteNr. 

dieserZeitung Donnerstag Abend.

296,322. Gestern war dieselbe von 54,000 Personen 
besucht. — Im Seinedepartement ist gestern der 
Opportunist Poirier mit 313 Stimmen gegen den 
Radikalen Lefsvre zum Senator gewählt an Stelle 
des verstorbenen Songeon.

London, 13. Mai. Im Unterhause erklärte der 
erste Lord des Schatzes Smith, die Fragen der Ueber- 
tragung des Vicekönigthums von Irland ans einen 
königlichen Prinzen oder der Abschaffung des Vice- 
könlgthums sei so delikater und wichtiger 'Natur, daß 
er nur sagen könne, der Gegenstand finde eine sorg­
same Erwähnung.

Odessa, 13. Mai. Aus Armenien treffen neuer­
dings entsetzliche Berichte über Grenelthaten der Kurden 
ein. Kein Tag vergeht ohne Verbrechen.

Tiflis, 12. Mai. Der Schah von Perfien passirte 
gestern die Grenze bis Dshnlsa, woselbst er von russi­
schen Würdenträgern und einer Ehrenwache von 150 
Kosaken empfangen wurde.

Rom, 13. Mvi. Der Kongreß der italienischen 
Komitees des Friedensvereins wurde mit einer Rede 
Borghis, der zum Präsidenten gewühlt wurde, feierlich 
eröffnet. Anwesend waren 9*8 Delegirte, welche 39 
Koniitees vertraten. — Aus Malta wird der Ausbruch 
von Unruhen und die Verhüngung des Belagenings- 
zustandes gemeldet.

Bukarest, 13. Mai. Die „Volkswirthschaftlichen 
Blätter" erklären die aus englischen Geschäftskreisen 
erhobenen Anschuldigungen, daß die rumänischen Ex­
porteure rumänisches Getreide unter ungarischer Eti- 
kette ausführen, für unbegründet, suchen nachzuweisen 
daß die rumänischen Exporteure keinerlei Interesse an 
lolchem Vorgehen hätten, und erinnern daran, daß auf 
dem deutschen Müllertage die vorzügliche Qualität des 
rumänischen Getreides amtlich anerkannt wurde

Burgas, 13. Mai. Prinz Ferdinand ist gestern 
Nachmittags zur Eröffnung der Arbeiten für die Eisen­
bahn Burgas-Jamboli hier eingetroffen und von den 
Ministern, Militärbehörden, dem Klerus und dem 
Bürgermeister empfangen worden. Letzterer verlas 
eine Adresse. Bei dem Einzüge des Prinzen bildeten 
die Schüler Spalier.
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Schloß Barmbeck kam." „Das ist Urwig!" wieder­
holte Miranda wieder. „O, daß ich das früher ge­
wußt hätte! Aber es ist vielleicht noch nicht zu spät! 
Er ist nicht todt!"

Sie schickte den Schäfer nach Wasser und bemühte 
sich im Vereine mit den beiden anderen Frauen, ihn 
zum Bewußtsein zu bringen. Ihre Bemühungen waren 
mit Erfolg gekrönt, denn Urwig schlug die Augen auf 
und schaute wirr umher. „Jakob," rief Bertha, 
„Jakob, kennst Du mich?" Er starrte sie jedoch, ohne 
einen Fnnken von Bewußtsein zu verrathen, an, stöhnte 
leise und murmelte unverständliche Worte. Miranda 
fühlte ihm wieder den Puls. Derselbe ging unge­
wöhnlich rasch.

„Dieser Unfall muß sich schon vor Stunden er­
eignet haben," sagte sie ängstlich. „Er scheint inner­
lich schwer verletzt zn sein und fiebert in Folge dessen 
heftig. Er muß sogleich zu Bette gebracht werden." 
„Caspar und ich werden ihn ins Haus tragen," sagte 
Bertha aufstehend. „Es ist glücklicherweise nicht weit." 
Mit Hilfe des Schäfers ltiib Frau Räder wurde der 
Besinnungslose nun vorsichtig ins Haus getragen und 
zu Bette gebracht. „Wir müssen trachten, schleunigst 
einen Arzt für ihn zn bekommen," sagte Miranda. 
„Giebt es keinen näheren Ort als Lauenburg?" 
Bertha schüttelte den Kopf. „Dann soll uns Caspar 
dort hinführen, während Sie bei dem Kranken 
bleiben," sagte Miranda, „und ich will Ihnen sogleich 
den Arzt schicken. Es soll alles Mögliche zu seiner 
Rettung geschehen. Er wird gesund werden — er 
muß es, denn er allein kann die Unschuld meines 
Vaters au den Tag bringen, und er muß Sie für 
alle die Jahre der Einsamkeit entschädigen, Bertha. 
O, er darf nicht sterben!" Sie drückte Bertha herz­
lich die Hand und eilte dann hinaus, um mit Eruun, 
Frau Röder und dem Schäfer den einmal unter­
brochenen Ritt nochmals zn beginnen.

Etwa zwei Stunden später erreichten die Reden­
den Lauenburg. Miranda war während dev Rittev 
zu dem Entschluffe gelangt, ihrer Mutter lieber zu 
schreiben als zu telegraphiren, daß Erwiii in Sicher­
heit sei, denn sie fürchtete, daß ein Telegramm mt 
Hause 'des Senator Brandes irgendwie auffallen 
llnmte. Als sie durch die Straßen des Ortes ritten, 
blieb Miranda plötzlich stehen, denn sie hatte an 
einem Thore ein vergoldetes Schild gesehen, auf wel­
chem die Worte standen: „Robert Fels, Doktor der 
gestimmten Heilkunde." „Wir wollen diesen Arzt so­
gleich zu Bertha schicken, bevor tvir unsere Wohnung 
aufsnchen," sagte sie. „Ich kann nicht eher ruhig 
sein, bis ich nicht weiß, wie es mit Urwig steht!" 

(Fortsetzung folgt.)

wähnt. Es scheint nun aber dieser letztere Theil der 
Ansprüche der streikenden Bergleute als die Haupt­
forderung angesehen werden zu müssen und die 
Aussicht auf die Regelung des Ausstands durch eine 
Lobnerböhung nicht sonderlich gewonnen zu haben.
- Am Sonnabend sind die Truppen im Kohlen­

revier noch durch 2 Bataillone Neununddreißiger aus 
Düsseldorf, ein Bataillon Fünfzehner aus Minden und 
2 Eskadrons Husaren aus Düsseldorf verstärkt 
worden, so daß die Truppen im Kohlenrevier gegen­
wärtig ' aus 10 Bataillonen und 8 Eskadrons, im 
Ganzen 7000 Mann bestehen.

Essen a. R., 13. Mai. Der „Rheinisch West­
fälischen Zeitung" zu Folge hatte die entgegenkommende 
Erklärung des bergbaulichen Vereins, welche schon 
Sonntag in allen Zechen des Oberbergamtsbezirks an­
geschlagen worden war, bisher keine Wirkung; vielmehr 
haben mit verschwindenden Ausnahmen auch die Beleg­
schaften der Zechen des Essener Reviers heute die 
Arbeit niedergelegt. Die Zahl der Strikenden belüuft 
sich jetzt auf '100,000 mit einer Tagesförderung von 
93,000° Tonnen. Die Ruhe und Ordnung ist im ge- 
sainmten Oderberganltsbezirk Dortmund seit Sonn­
abend nirgendwo gestört worden, alle gegentheiligen 
Meldungen sind falsch. . „

Dortmund, 12. Mai. Auf Zeche „Schleswig 
bei Brackel ivar ein Kind von Soldaten durch die 
Hand geschofsen worden. Der Bruder des Kindes ist 
in Folge dessen wahnsinnig geworden und hat urt 
Wahnsinn einem guten Freunde, mit dem er vorher 
in freundschaftlicher Weise redete, den Kopf mit entern 
Beile gespalten. ,

Dortmund, 13. Mal. Der gestrige Tag wie die 
vergangene Nacht sind im hiesigen Bergrevlere ruhig 
verlaufen.

Gelsenkirchen, 13. Mal. In dem hiesigen 
Bergreviere ist Alles ruhig.

Halle, 13 Mai. Der Stationsvorsteher giebt 
bekannt, daß vom 15. ab wegen Kohlemnangels 24 
Züge, größtentheils Lokalzüge, eingestellt werden.

Deutschland mtb die Arlreiterschntz- 
Conferenz.

Nachdem Oesterreich uild Frankreich amtlich erklärt 
haben, daß sie der Einladung des Schweizer Bundes­
raths zu einer internationalen Conferenz wegen des 
Arbeiterschutzes Folge leisten werden, ist das Zustande­
kommen dieser Conferenz gesichert, wenn auch eine 
oder die andere Macht fern bleiben sollte. In Eng­
land ist ein Theil der wünschenswerthen Schutzmaß­
nahmen bereits eingesührt, und weil man in diesem 
freien Lande gern jede. Reform aus der Initiative der 
Interessenten 'selbst hervorgehen sieht, weit ferner schon 
früher Anregungen zu internationaler Regelung dieser

„Warum sollte ich es nicht thun?" fragte Bertha 
einfach. „Ich weiß, daß er im Grunde seines Herzens 
nicht schlecht ist, nur von Baron Dagobert zu Allem, 
was er that, verleitet ivurde. Warum sollte ich mich 
nicht bemühen, ihn auf den rechten Weg zurückzu- 
bringen, besonders wenn er noch unverheirathet rmd 
mich noch liebt?" .

„Was ist das dort?" fragte Erwin plötzlich, auf 
einen großen dunkeln Gegenstand deutend, der da in 
einiger Entfernung aus der Erde lag. Sie ritten 
etwas näher hinzu, und Bertha rief plötzlich aus: 
„Es ist ein gestürztes Pferd, und, ein Mann scheint 
darunter zu liegen. Das Pferd ist wahrscheinlich ge­
stürzt, nachdem es den dort vorbei ziehenden Graben 
übersetzt hatte" Sie beschleunigten ihren Schritt und 
waren bald bei der Unglücksstätte angelangt, wo sich 
ihnen ein ziemlich grausiger Anblick darbot.

Ein tiefer, wenngleich schmaler Graben zog sich 
hier vorbei, und am Rande desselben sag ein Pferd, 
das todt war. Offenbar hatte es sich bei dem Sprunge 
über den Graben das Genick gebrochen. Unter dem 
Pferde aber und halb von demselben bedeckt, lag, eni 
Mann mit zu Boden gekehrtem Gesichte und, wie cy 
schien, vor Schmerz geballten häuften. Miranda war 
blitzschnell aus dem Sattel gesprungen, suhlte ihm den 
Puls und griff au sein Herz. „Er ist nicht todt 
rief sie Er ist nur bewußtlos. Die Hauptsache ist 
jetzt, ihn "unter dem schweren Pferde hervor zu be-

crkmmte sofort d°ß diese Ausgabe ihre 
Kräfte überschreite und rief den Schäfer herbei welcher 
ziemlich nahe wor Der elbe war in wenigen Minuten 
zur Stelle^ un^währeiid^ er mit Hilfe Bertha's enen 

Theil des todten Pferdes emporhob, unicr welchem 
der besinnungslose Mann ag, wurde dieser von Frau 
Röder und Miranda behutsam hervorgezogen. Als sie 
ihil bis an eine sichere Stelle gebrach hatten, drehten 
sie ihn um, so daß man sein Gesicht sehen konnte. 
Miranda stieß einen Schrei aus. , „Das ist Urwig, 
Baron Dagoberts Diener," rief sie. „Er muß auf 
dem Wege'zu Ihnen gewesen sein, Bertha."

Bertha aber antwortete nicht. Sie neigte sich zu 
dem Bewußtlosen nieder, den sie mit zärtlich forschenden 
Blicken betrachtete. Plötzlich rief sie schluchzend aus: 
„Es ist Jakob! Es ist Jakob, der nach so vielen Jahren 
zu mir zurückkehrt!" Sie umschlang ihn mit ihren 
Armen, legte seinen Kopf in ihren Schoß und rieb 
seine kalten Hände, während sie ihm beständig 
Schmeichelworte zuries. „Urwig!" wiederholte Mi- 
randa erstaunt. „Das ist Urwig." „Ja, sie hat 
Recht; er ist's," bestätigte Frau Röder. „Darum war 
er mir so bekannt, als er kürzlich mit dem Baron nach 

Fragen gegeben sind, die sich nicht als fruchtbar er­
wiesen haben, legt die englische Regierung kein großes 
Vertrauen zu der Verhandlung an den Tag, aber sie 
wird sich nicht ausschließen. Die Theilnahme Italiens 
und Belgiens ist gesichert. Wie wird sich Deutschland 
verhalten?

Aus den seltsamen Widerspruch zwischen dem Ueber- 
eifer, welcher im Deutschen Reiche den Versiche­
rungsgesetzen zugewandt ist, und der Ablehnung 
aller Schritte, welche die wirkenden Arbeitskräfte zu 
schonen und zu schützen bezwecken, ist oft genug 
hingewiesen worden. Andere schneidende Wider­
sprüche reihen sich an, so der zwischen dem 
Interesse, welches für alle Vorkehrungen zur Ver­
hütung von Unfällen bei der Arbeit an den Tag ge­
legt wird, und dem gänzlichen Mangel an Obsorge 
zur Verhütung von Krankheit und Siechthum bei 
der Arbeit. Es ist sehr fraglich, ob mehr Elend er­
zeugt wird durch jene Körperverletzungen und Ver­
stümmelungen, oder dadurch, daß überangestrengte 
Frauen sieche oder schwache oder verkrüppelte Kinder . 
gebären, daß gesunde Kinder durch Fabrikarbeit un­
heilbar verdorbene Säfte bekommen und langsam hin­
welken, daß überlastete Jünglinge Greise werden, be­
vor sie Männer geworden sind.

Die gegenwärtige Unfallverhütungs-Ausstellnug ist 
also ein Moment, welches mit logischer Nöthigung uns 
auf die Krankheitsverhütung, auf den Arbeiter schütz 
hinweist. Die Fragen der Sonntagsfeier und des 
Normalarbeitstages sind hinreichend geklärt, daß Zn- 
lässiges und Undurchführbares gesondert erscheint; die 
erste Frage ivar durch Frömmler, die andere durch 
Sozialisten verwirrt worden. Das größte Bedenken 
liegt in dem Einnahme-Ausfalle, welchen der Arbeiter 
während der Uebergangszeit aus der jetzigen Schutz- 
losigkeit in einen geordneten Zustand, in welchem 
Frauen und Kinder erheblich weniger verdienen, 
erleidet. Es wird ernstlich zu erwägen sein, ob 
für diesen Uebergang eine Hilfe von Staats- oder 
Reichsmitteln sich empfiehlt. Sind öffentliche 
Mittel unbedingt erforderlich, dann verdient diese Ver­
wendung jedenfalls den Vvrtritt vor dem Reichsznschnß 
zur Jnvaliditäts- und Alters - Versicherung 
denn es ist nicht blos die Meinung der Arbeiter, son­
dern leuchtet auch jedem Unbetbeiligten ein, daß dieses 
riesige Versicherungs-Unternehmen vor der Abstellung 
der nächstliegenden und fühlbarsten Uebelstände 
ein Anachronismus ist. Nur zn oft hört man Arbeiter 
das bittere Wort sprechen: „Man läßt uns früh zil 
Grunde gehen, zwingt uns aber Beiträge ab für eine 
Versorgung, in deren Genuß wir nicht treten iverden."

Die große Arbeitseinstellung int rheinisch-westfäli­
schen Kohlenrevier verstärkt für die verbündeten Re- 
giernngen die Mahnung, rege Theilnahme an dem
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— Telephon -AuschlutzRr.S.—

Der Mafsenstrike int westfälischen 
Kohlenrevier.

— Die Vertreter sämmtlicher Zechen des Ober- 
Bergamtsbezirks Dortmund, die in Gegenwart des 
Oberpräsidenten von Westfalen Herrn von Hagemeister 
und der Regierungs-Präsidenten von Berlepsch und 
von Rosen tagten, haben eine Erklärung an die Berg­
leute formulirt, in welcher die Zusage der Lohn­
erhöhung in bestimmtester und bindendster Form ent­
halten ist. Die Forderung der Arbeiter, welche die acht­
stündige Schicht betrifft, ist in der Erklärung nicht er-

Augen trocknend. „Und er ist Graf Gustav's Sohn." 
„Wenn ich nur eine Ahnung davon gehabt hätte," 
versetzte Bertha. „Aber wenigstens hat es das Kind 
gnt gehabt bei mir, dessen können Sie sicher sein." 
„Hat Erwin Ihnen nicht gesagt, wer er sei?" „Ja 
wohl — er sagte, sein Vater sei ein Italiener — ein 
Marquis; da konnte ich doch unmöglich die Wahrheit 
hnfs r •" "Ich muß jetzt trachten, meine Mutter so- 
Vost ^Ulich zu beruhigen. Wo ist die nächste 
bnTfuPrtb Ablegraphenstation?" „Etwa zwei Stnilden

^tzt können Sie aber nicht Weiterreisen, 
& ruh-n,-'"" Wd-r müssen erst em.ge 

Miranda fühlte, daß die gute Frau mit diesem 
Vorschläge sehr Recht hatte und folgte Bertha in das 
Nebenzimmer, wo sie sich auf das Bett legte und 
einige Stunden erquickenden Schlafes genoß. Als sie 
erwachte, war es bereits Nachmittag, und Bertha ser- 
virte ihr und Erwin ein reichliches Mahl, welches sie 
mittlerweile hergerichtet hatte. Sie selbst und Frau 
Röder hatten schon früher gegessen. Nach dem Mahle 
mahnte Bertha zum Aufbruche und machte sich er- 
bötig, die kleine Gesellschaft nach Lauenburg zu be­
gleiten, wo sie Verwandte hatte, welche Fräulein Mi­
randa und Erwin gewiß bei sich aufnehmen würden, 
wie sie meinte. Frau Röder wollte mitreiten, um sich 
davon zu überzeugen, daß ihre iL-chützlinge auch gut 
untergebracht wären. Die beiden Pferde und ein 
kleiner Esel, Bertha's Reitpferd, ivnrden gesattelt; 
Miranda nahm Errvin vor sich in den Sattel, Frau 
Röder und Bertha stiegen auf, nachdem Letztere ihre 
Hausthüre gut verschlossen hatte, und die kleine Ge­
sellschaft setzte sich in Bewegung.

Als sie auf den freien Weideplatz kamen, wo Hun- 
derte von Schafen unter der Alifsicht eines großen 
Burschen vergnüglich grasten, rief Bertha dem Schäfer 
zu, recht gut auf Alles achtzugeben und sagte bann 
zu Frau Röder: „Diese Schafe und Alles, .was Sie 
weit und breit an Land sehen, ist Alles mein Elgen- 
thilm. Ich bin fast zu reich dafür, daß ich so gauz 
allein stehe und Niemanden habe, der meinen Reich­
thum mit mir theilt."

„Warum verkaufen Sie diese Besitzung nicht und 
übersiedeln in eine Stadt, Bertha?" fragte Frau 
Röder. „Es muß hier einsam sein." „Ja, zuweilen 
ist es recht einsam. Aber ich will das kleine Gut 
nicht eher verkaufen, als bis ich bestimmt weiß, was 
aus Jakob Urwig geworden ist. Wenn er so eines 
Tages zurückkäme — arm und elend, wäre es doch 
gut für ihn, ein solches Heim zu finden." „Aber Sie 
meinen doch nicht, daß Sie ihn heirathen würden, 
wenn er znrückkämc?" fragte Fran Röder hocherstaunt.

Telegraphische Nachrichten.
Schleswig, 13. Mai. Die feierliche Enthüllung 

und Uebergabe des ersten Kaiserdenkmals der Nord­
mark erfolgte gestern in Lügumklvster unter großartiger 
Betheiligung der Nordschleswiger und zahlreicher 
Fahnendepntattonen.

München, 13. Mai. Der Königin Mutter ist 
vom Papst der apostolische Segen gespendet worden 
— Der Kronprinz von Griechenland' ist auf der Reise 
nach Homburg und der Großfürst Paul von Rußland 
auf der Reise nach Berlin heute Nachmittag hier 
durchpassirt.

. 13- Mai. Nachts traf ein offi-
E Telegramm ein mit der Meldung, daß der 

wieder abreist ° "nkommt, nm 19- Abends 

r™ dNm. Die Abgeordneten nahmen die
Markenschntzgesetzgebung nach den eingehenden Aus­
führungen des Handelsministers unverändert an — 
Der „Politischen Correspondenz" wird von zuver­
lässiger Seite gemeldet, daß die Verhandlungen 

■ Zwischen der österreichisch-ungarischen Staatseisenbahn- 
gefelffchaft und dem Baron Hirsch betreffs Erwerbung 
der Orientbahnen in Folge des Widerspruchs des 
Comitees des Pariser Verwaltungsraths definitiv ge­
scheitert seien.

(Hraz, 13. Mai. Gestern Nachmittags 4 Uhr 
fuhr der Dampfer „Styria", auf welchem sich 17 
Personen befanden, gegen die Radetzkibrücke. Der 
Dampfer wurde zerstört und sank unter; 4 Personen 
werden vermißt.

. Bern, 13. Mai. Gestern fand in Aarau die 
Feier zilr Einlveihung des Denkmals für den schweize- 
x*n Staatsmann Augnstiu Keller statt.
Vpni> J?' dMU. Nach dem „Figaro" eonferirte 
des Innern ü p? ^Fulanzminister mit dem Minister 
von Mitteln Vorlage betreffend die Beschaffung 
eanal bis utY ^pung der Arbeiten ant Panama- 
Starf) einer ®piVrUI1 bev neuen Gesellschaft. — 
habe die Nn ersucknna? "Politischen Correspondenz" 
gerichtshofes ungs - Commission des Staats- 
die Erbebnnn v 9eiiugenbe Beweise gefunden, um 
tragen ui n Ctnet Anklage gegen Boulanger bean- 
Londvn von Pb^n. ~ '«0 de Paris" meldet aus 
Derselbe fnsf UCl ^"fllichen Erkrankung Boulangers. 
GesammtuiM >?n a\nirteren Blutungen leiden. — Die 
£noe k A der Besucher der Ausstellung seit dem 
^ge der Eröffnung bis zum 10. Mai betrug

s» Knabe sah bleich und bekümmert aus; aber 
k r Jr/lnbn 1° unerwartet erblickte, rathete sich 

belnd^ Ä ^Os unb sprang mit einem ju-
2 onf sie zu. Auch Miranda, welche 

in hL SfleH 1UllS ihm entgegen und schloß ihn 
lacbte 4lw’ ■ 'A. mem Liebling, mein Liebling," 
nh, maiUb ^mteZte m einem Athemzuge. „O, Er­

sinn r11 slrin5' ^etnet Bruder!" Der Knabe schmiegte 
M) an sie und bat sie flehentlich, ihn zu seiner Mutter 
Out U veik"rr',jLu sollst zu Mama gehen," sagte sie, 
r-L^usstn bedeckend. „Du bist jetzt vollkommen 
lassen als ^isbrde Dich, nicht eher ails den Augen 

Sie ich Dich in Mamas Armen weiß." 
der lnsRss? oen Knaben fest, als ob sie ihn nie wie­
gend anschaut^o^ l 2 * * 5Tb su^e Zu Bertha, die sie fra- 
bevt w '£U C' ist mein Bruder. Baron Dago- 
ihn qL Zllf aus unserem Elternhause gestohlen, um 
uür "rusel zurückzubehalten. Niemaud soll ihn 
s° lange tSnJeiL" „Nein, das soll Niemand thun, 
6ran Röder utn es verhindern zu können!" rief 
oelden Geschnuc?' stch wie eine Schutzwehr vor die 

Menb. „Ich will dies- Kinder 
Ä lwnz bcrbS beschützen." Bertha starrte die
Alles 11111)1-- Äst an und sagte: „Ich begreife das 
l/Zstöte Frcin ist daran nicht zu begreifen?" 
walll^stn junge^'^Er ärgerlich. „Baron Dagobert
oattjam entsiisZ? Herrn aus seinem Elternhause ge- 

„Nein, und Sie scheinen seine Mitschuldige." 
fetzte Bertha eth-, Ä'ber, nein, das bin ich nicht," Ver­
teiler des Herr beleidigt. „Miller, der Kammer- 
nnd mir aefnnt 11 Baron, hat den Knaben gebracht 
sthr schwäcbliR s\ein Mündel seines Herrn und 
gerben nil"tL /' ^her er in eine kräfttge Lnst gebracht 
Kchtig und er sagte mir auch, daß er nicht
5tl)eadhfrf Lr°tie stß Weshalb ich ihn keinen Augenblick 
Aber offen dürfe. Ich glaubte Miller Alles. 
OQ§ H.J. pabe den jungen Herrn sehr gut behandelt, 
^eUerfP W1 st ^st Zugeben!" „Ja, das hat sie," be- 
Zahlte "Sie war sehr gut gegen mich, er-
einem fSrf beschichten und ließ mich jeden Tag auf 
Und sl reiten. Über ich war doch nicht zu Hause! 
Und Bruno UUC^ ""eh Bopa und Mama, nach Dir

„Der liebe Junge!" sagte Frau Röder, sich die



Schicksale der Arbeiter an den Tag zu legen und nicht 
das zunächst unfruchtbare und in der Arbeiterwelt un­
beliebte Versicherungs-Gesetz sich genügen zu lassen.

Noch ein Umstand besonderer Art empfiehlt dringend 
jeder Regierung, die von der Schweiz angeregte Kon­
ferenz in jeder Weise zu fördern, nämlich der im 
Juli er. bevorstehende Kongreß der „Arbeiter zweier 
Erdtheile" in. Paris. Diese von französischen Sozia­
listen berufene Versammlung, welche nach der Abfahrt 
ihrer Veranstalter zu einem Bunde sämmtlicher Ar­
beiter in Europa und Amerika führen soll, wird sich 
mit denselben Gegenständen beschäftigen, welche der 
Konferenz der Mächte unterbreitet werden sollen. Es 
wäre nicht gut, wenn die öffentliche Meinung beider 
Erdtheile konstatiren müßte, daß berechtigte Forde­
rungen der Arbeiter nicht entsprechende Würdigung 
gefunden, daß die Sozialdemokraten maßvoll und 
staatsmännisch, die Staatsmänner einseitig und vor- 
urtheilsvoll geurtheilt hätten.

Fürst Bismark ist stolz darauf, oft seine Meinung 
geändert zu haben, möge er nicht Scheu tragen, auch 
in Bezug auf den Schutz der Arbeiter seinen bisheri­
gen regierenden Standpunkt zu verlassen. Es gilt die 
Sozialdemokraten zu entwaffnen, die mit Gewalt 
niederzuwerfen bisher nicht gelungen ist und weiter 
nicht gelingen wird.

Deutscher Reichstag.
66. Plenarsitzung vom 13. Mai.

Bei dem Bericht der Rechnungscommission über 
den Reichshaushalt pro 1884—1885 beantragt die 
Commission die nachträgliche Genehmigung verschiedener 
von der Militärverwaltung bestrittenen Ausgaben und 
den Vorbehalt auszusprechen, daß der Reichskanzler 
bezüglich der bezeichneten Ausgaben die Verantwort­
lichkeit für die ergangenen Allerhöchsten Ordres durch 
deren Gegenzeichnung nachträglich übernimmt; ferner: 
dem Herrn Reichskanzler in Bezug auf die allgemeine 
Rechnung pro 1884—85 die Entlastung zu ertheilen 
und endlich: den Reichskanzler zu ersuchen, den Ent­
wurf eines Gesetzes über die Verwaltung der Ein­
nahmen und Ausgaben des Reiches dem Reichstage 
demnächst vorzulegen.

Abg. Böckel (Antisem.) richtet an die Regierung 
die Frage, ob eine Verstaatlichung der Reichsbank, 
deren Privilegium im Jahre 1891 ablaufe, beabsichtigt 
werde. Für diese Verstaatlichung sei im deutschen 
Volke und namentlich in den Kreisen der Landwirth­
schaft große Sympathie vorhanden.

Staatssecretär v. Maltzahn-Gültz erwidert, daß 
die Frage der künftigen Gestaltung der Reichsbank 
von den verbündeten Regierungen erwogen werde, er 
aber nicht in der Lage sei, aus die gestellte Frage in 
diesem Augenblicke eine Antwort zu geben.

Wie alljährlich seit Mitte der 80er Jahre erhob 
sich dann eine Debatte über eine Reihe von Ausgaben 
aus den Etatsjahren 1881—1884, welche durch aller­
höchste mir von dem preußischen Kriegsminister gegen- 
gezeichnete Ordres festgestellt worden sind.

Abg. Rickert hob die Verfassungswidrigkeit der 
Gegenzeichnung des Kriegsministers hervor und bean­
tragte die Zurückweisung der Sache in die Commission. 
Abg. v. Benda (nat.-lib.) unterstützte diesen Antrag, 
indem er der Hoffnung auf ein größeres Entgegen­
kommen von Seiten des jetzigen Reichsschatzsecretärs 
Ausdruck gab. Staatssecretär v. Maltzahn sah in 
den eingehenden Erörterungen, zu welchen diese Frage 
im letzten Jahrzehnt Veranlassung gegeben habe, den 
Beweis dafür, daß dieselbe keineswegs so leicht zu 
lösen und nicht so zweifellos sei; er persönlich habe 
auch als Abgeordneter tut Jahre 1885 eine von 
Rickert erheblich abweichende Stellung zu der Frage 
eingenommen. Halte der Reichstag den Zeitpunkt für 
geeignet, so möge er doch aus seiner Initiative ein 
Gesetz über die Verwaltung der Einnahmen und Aus­
gaben des Reiches ausarbeiten. Der Bundesrath, der 
in einem weiteren Beschlusse der Commission um die 
Vorlegung eines solchen Gesetzes ersucht wird, halte 
den Zeitpunkt dazu nicht für günstig.

Abg. Rickert erklärt sich bereit, auf die Aufforde­
rung des Staatssecretärs einzugehen und hofft, daß 
v. Benda an der Ausarbeitung des Gesetzes mitarbeiten 
werde.

Abg. Windthorst (Centr.) erwiderte darauf, daß 
die Ergreifung der Initiative nur da Sache des 
Reichstags sei, wo die verbündeten Regierungen das 
entweder nicht können oder nicht wollen.

Nach längerer Debatte wurde Der Antrag Rickert 
angenommen.

* Zum Schluß fand eine sehr lebhafte Verhandlung 
über die Gothaer Wahl statt.

Abg. Rickert: Ich fühle mich verpflichtet, bei 
dieser Gelegenheit zu zeigen, wie das Socialistengesetz 
nicht nur von den unteren, sondern auch von den 
oberen Verwaltungsbehörden gemißbraucht wird. Der 
socialdemokratische Candidat Bock hielt am 20. Januar 
1887 in Gotha eine Wahlrede, die, obwohl die da­
malige Versammlung nicht aufgelöst wurde, von der 
herzoglichen Regierung als Grund für weitere Maß­
regeln gegen Herrn Bock angesehen wurde. Es er­
folgte eine allgemeine Verfügung an die unteren Be­
hörden, in welcher dieselben angewiesen wurden, alle 
Versammlungen mit Bock als Redner zu verbieten. 
Noch niemals ist eine so gewaltsame Auslegung des 
Socialistengesetzes erfolgt. — Rickert beantragt sodann: 
1. die Wahl für ungültig zu erklären; 2. den Reichs­
kanzler zu erstlchen, darauf hinzuwirken, daß die Be­
stimmungen des § 17 des Wahlgesetzes vom 31. Mai 
1869 genau beachtet werden, und fährt dann fort: 
Die Wahlprüfungs-Commissiorr habe in den letzten 
Jahren ungeheuerliche Rückschritte gemacht, solche Ent- 
scheidungen wie jetzt seien früher unmöglich gewesen. 
Wenn in diesem Falle die Majorität auch noch für 
die Gültigkeit der Wahl eintrete, so sei das geradezu 
ein Hohn aus die Wahlfreiheit. Man würde außer­
halb Deutschlands darüber spotten, daß man eine freie 
Wahl die nenne, bei der dem Candidaten verboten 
werde (ohne Grund), sich den Wählern vorzustellen.

Stach längerer Debatte zieht Rickert den zweiten 
Theil seines 'Antrages zurück. Bei der Abstimmung 
ergab sich die Beschlußunfähigkeit des Hauses; 73 
Abgeordnete stimmten für die Giltigkeit, 65 gegen die­
selbe. Dafür stimmten die Conservative und fast 
sämmtliche Nationalliberale, dagegen das Centrum, die 
freisinnige Partei, die Socialdemokraten, die natwnal- 
liberalen Abgg. Miquel, Hobrecht, De Ahna und 
Römer und beide conservative Präsidenten des Hauses 
v. Levetzow und v. Unruh, während der national­
liberale Viceprüsident Buhl mit der Mehrzahl der 
Stationalliberaleu für die Giltigkeit stimmte.

Nächste Sitzling Dienstag. Schluß 5t Uhr.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 13. Mai.
— Der Seniorenkonvent des Reichstags 

beschloß, die dritte Lesung des Arbeiterversicherungs­
gesetzes am Donnerstag oder Freitag zu beginnen und 

I auf Windthorst's dringenden Wunsch das Haus am 
Montag zu befragen, an welchem Tage der Zentrums­
antrag, betreffend Ausdehnung der Congo-Acte auf 
Ost-Äfrika, auf die Tagesordnung zu setzen sei. Unter 
diesen Umständen dürste der Schluß der Tagung vor 
dem 25. v. M. kaum zu erreichen sein.

— Minister Herrfurth hat alsbald nach seiner 
Rückkehr aus dem Streikgebiete dem Kaiser Bericht 
erstattet, und es heißt, daß der Monarch sich bereit 
erklärt hat, einer Deputation der streikenden Arbeiter 
eine Audienz zu gewähren. Wenn es in Folge dieser 
Audienz, die bereits heute stattfinden soll, gelingen 
würde, die Arbeiter trotz der geringen Nachgiebigkeit 
der Arbeitgeber zu entgegenkommenden Schritten zu 
bewegen, so würde das ein Erfolg sein, der im 
Interesse des sozialen Friedens freudig zu begrüßen 
wäre.

— In der vorgestrigen Sitzung der Samoa- 
Conferenz wurde beschlossen, eine neutrale Zone in 
Samoa zu bilden und der einheimischen Samoa-Regie- 
rung je einen Vertreter der drei Mächte beizugeben. 
In der Samoa-Conferenz wird eine Verständigung 
über alle Fragen bis auf die Person des künftigen 
Königs erfolgen.

— In der gestern im Reichskanzlerpalais unter 
dem Vorsitz des Reichskanzlers stattgehabten Sitzung 
des preußischen Staatsministeriums erschien 
auch der Kaiser und nahm an der mehrstündigen 
Berathung über die Arbeitseinstellung im Ruhrkohlen­
gebiete Theil.

— Es finden lebhafte Verhandlungen zwischen den 
Conservativen und dem Minister v. Bötticher 
statt wegen der Einheitsrente. Die Conservativen 
dringen darauf, daß die Einheitsrente und für die 
Landwirthschaft berufsgenossenschaftliche Gliede­
rung angenommen werde, dann wollen sie sämmtlich 
für das Jnvalidengesetz stimmen.

— Von der Witteschen Broschüre gegen den 
Hofprediger Stöcker sind nach Verlauf weniger Tage 
bis heute ca. 10,000 Exemplare ausgegeben worden.

A u s l a n d.
Frankreich. Paris, 11. Mai. Bei dem heute 

Abend in dem Hotel de Ville zu Ehren des Präsi­
denten Caruot von dem Municipalrath von Paris 
gegebenen Bankett erwiderte Carnot aus die Be­
grüßungsworte des Präsidenten des Municipalrathes, 
er spreche seinen Dank dafür aus, daß ihm Gelegen­
heit gegeben sei, alle diejenigen zu begrüßen, die zu 
dem Glänze der Ausstellung beigetragen. Unter diesen 
habe sich die Stadt Paris in hervorragender Weise 
betheiligt, und ihre Bemühungen seien von bisher 
nicht dagewesenem Erfolge gekrönt worden. Diese 
bewundernswerthe Stadt, auf die wir mit Recht stolz 
sind, dieser Bienenkorb von Arbeit läßt sich nicht durch 
unfruchtbare Agitationen beseitigen, noch von fried­
licher Arbeit nb'brirtgen. Die Bevölkerung von Paris 
darf einen guten Theil unserer Anerkennung für sich 
in Anspruch nehmen. Zwar sei die Arbeit noch nicht 
vollendet, aber die Aufgabe, die noch zn thun übrig 
bleibe, sei leicht, Denn sie entspreche ganz dem Em­
pfinden der gastfreien Stadt, die ihre Gäste will­
kommen heiße. Alle Völker würden in Paris die 
herzgewinnende Liebenswürdigkeit finden, welche die 
Stadt so überraschend schnell für die Fremden in ein 
neues Vaterland verwandle. Alle Gäste würden Paris 
nicht ohne die tiefe Ueberzeugung verlassen, daß 
Frankreich schaffe für den Frieden der Welt, für die 
Verbrüderung der Völker. Carnot schloß mit einem 
von begeisterten Zurufen begrüßten Toast auf die 
Stadt Paris.

Hof rmd Gesellschaft.
* Würzburg, 10. Mai. Seit einigen Tagen

weilte in Bad Kissingen ein Beamter des kaiserlichen 
Hofes in Berlin. Von demselben wurde die Saline 
für den Ende dieses Monats oder Anfang Juni in 
Aussicht genommenen mehrwöchentlicheu Aufenthalt der 
regierenden deutschen Kaiserin Augnsta Victoria 
gemiethet. Der Hofbeamte ist gestern wieder nach 
Berlin abgereist.___________________________________

Armee und Flotte.
— Znr Küstenbesestigung. In einigen Tagen 

trifft, wie der „Köln. Ztg." aus Cuxhaveu geschrieben 
wird, der Chef des preußischen Großen Generalstabes, 
General der Cavallerie Graf Waldersee, dort ein. Er 
beabsichtigt das Gebiet für zwei neu anzulegende große 
Seesorts auszuwählen. Diese werden ihre Plätze an 
der Elbemündung zwischen dem Fort Kugelbaake und 
dem Stranddorf Duhnen erhalten und mit Panzer­
thürmen versehen werden. Ferner wird für die Er- 
möglichung einer Elbsperre nächst Cuxhaven ein 
Minendepot errichtet werden. ___________________

Kirche und Schule.
* Pelplin. Die Gesammtzahl der Theologie- 

Studirenden im hiesigen Klerikal-Seminar belauft sich 
nach Abzug der Neopresbyter gegenwärtig auf 46, von 
denen 8 dem IV., 14 dem III., 8 dem II. und 16 
dem I. Kursus angehören.

* Neumark, 12. Mai. Der Herr Kultusminister 
hat dem hiesigen Progymnasium zum Ankauf eines 
Musikinstruments 1000 Mark bewilligt.

* Tuchel, 12. Mai. Welchen Werth die Regie­
rung darauf legt, daß recht viele junge Leute sich dem 
Lehrerberufe widmen, kaun man auch daraus erkennen, 
daß sämmtlichen Zöglingen der hiesigen Privat-Prü- 
paranden-Anstalt Unterstützungen überwiesen wurden, 
was bisher noch nicht geschehen ist.

* Bereut, 12. Mai. Vom 2. bis 9. d. M. fand 
im hiesigen Lehrerseminar die Abgangsprüfung statt, 
welcher sich die 28 Zöglinge der ersten Klasse und 
zwei Bewerber unterzogen. Sämmtliche 28 Seminar- 
Abiturienten bestanden die Prüfung, die beiden Be­
werber dagegen nicht.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 13. Mai. Die bereits avisirteu Concerte 

der Kapelle des Wiener Walzerkönigs Eduard Strauß 
werden hierselbst am 20. und 21. d. M. im Saale 
des Schützenhauses stattfinden. — Infolge der Nach­
richt, daß Herr Commerzienrath Schichau in Elbing 
beabsichtige, hier eine Werft zu errichten, strömen von 
auswärts eine Menge Arbeiter nach unserer Stadt, 
die, da sie hier Beschäftigung nicht erhalten, oft unter 
den größten Entbehrnngen wieder nach ihrer Heimath 
zurückkehren müssen. — 40 hiesige beschäftigungslose 
Zimmerleute haben gegen guten Tagelohn langjährige 
Arbeit in Kiel erhalten und sind dorthin bereits abge­
reist. — Am heutigen Tage treffen in Danzig Officiere, 
meist dem Bereich des I. Armeecorps angehörend, zu 
einem vierwöchentlichen Lehrkursus bei der hiesigen 
Gewehr-Fabrik ein. — Herr Schlossermeister Schmitt, 
welcher jüngst sein 50jähriges Berufsjubiläum feierte, 
begeht heute das Fest seines 50jährigen Jubiläums 
als Bürger hiesiger Stadt.

* Dirschau, 12. Mai. Für die Ermittelung der 

schrecklicher Unglücksfall. Eine auswärtige Frau fuhr 
mit einem zweispännigen Fuhrwerk den Markt entlang, 
und als die Pferde, der großen Menschenmenge wegen, 
nicht vorwärts wollten, hieben ein Fleischer und ein 
Händler ohne jede Veranlassung mit Stöcken auf die 
beiden Thiere ein, was zur Folge hatte, daß dieselben 
scheu wurden und wie rasend mit dem Wagen zwischen 
die Menschenmenge fuhren. Zwei Personen wurden 
getödtet und siebzehn erhielten schwerere und leich­
tere Verwundungen. Der hiesige Arzt nahm die Ver­
wundeten in Behandlung. Die Urheber dieses Un- 
glückssalls sind der Polizei überwiesen worden und 
sehen ihrer Bestrafung entgegen. (K. A. Z.)

* Jnsterburg, 13. Mai. 366s Proc der Staats­
steuern werden in diesem, Jahre (gegen 400 des vori­
gen Jahres) voraussichtlich ausrei'chen, um die Com- 
munalbedürfnisse zu befriedigen.

Elbinger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 

stets willkommen.)
Elbing, 14. Mai.

* (Die „Liedertafel") wird am morgenden Buß­
tage, wie schon erwähnt, einen Früh-Spaziergang nach 
Vogelfang unternehmen, dort in der achten Morgen­
stunde den ersten Theil des gesanglichen Programms 
in der Tonhalle beginnen und später eine Promenade 
über Belvedere, Waidmannsruh, Thalsicht nach dem 
Augnstham antreten, wo das Frühstück eingenom­
men werden soll. Wenn das Wetter so angenehm 
bleibt, wie es gegenwärtig ist, verspricht der Frühaus- 
flng allen Theilnehmern einen herrlichen Genuß, und 
wird darum die „Liedertafel" morgen hoffentlich ein 
recht zahlreiches Gefolge von andächtigen Zuhörern 
haben.

* (Hilfskomitee für die Ueberschwemmten.) 
In der Montag Vormittag in Danzig unter dem 
Vorsitz des Herrn Oberpräsidenten abgehaltenen 
Sitzung des geschästsführendeu Ausschusses des west- 
preußischen Central - Hilfs - Comitees wurde aus den 
verhältnißmäßig nur noch geringen verfügbaren 
Mitteln des Comitees ein Betrag von 20,000 Mk. 
dem Herrn Oberpräsidenten zur Verfügung gestellt, 
um deujenigeil Bewohnern von Neusähr und Bohn- 
sack, deren Grundstücke in diesem Frühjahr von der 
Strömung fortgerissen sind, Beihilfen zur Wieder- 
beschaffung des verloren gegangenen Mobiliars, der 
Geräthe rc. au gewähren. Für die Verluste an Ge­
bäuden und Grundbesitz erhofft man bekanntlich Ent­
schädigungen aus Staatsmitteln. Ferner wurde der 
Herr Oberpräsident ermächtigt, in Fällen dringender 
Nothstände auch ferner aus Mitteln des Comitees, so 
weit solche disponibel sind, mit Beihilfen lindernd 
einzntreten.

* (Der Kaiser) wird bekanntlich im Laufe dieses 
Monats zur Jagd nach Prökelwitz fahren. Nach 
der Jagd gedenkt Se. Majestät die geneigte Ebene 
des Oberländischen Canals Buchw alde zu besichtigen 
und sich von dort per Wagen über Canthen, Pr. 
Holland und Schlobitten zu begeben.

* (Taubstummenschule.j Nächsten Donnerstag, 
den 16. d. M., wird Nachmittags 3 Uhr in der Aula 
der altstädt. Töchterschule das Examen der Zöglinge 
der Taubstummenschule stattfinden. Die fragliche 
Prüfung ist eine öffentliche und wird voraussichtlich 
unter Theilnahme von Mitgliedern des Magistrats, 
der Stadtverordnetenversammlung und der Schul- 
Deputation abgehalten werden.

* (Herr Franz Surandj gedenkt in Pr. Holland 
im Garten des Herrn Fabrikbesitzers Eggert in nächster 
Zeit ein umfangreiches photographisches Atelier zu er­
richten.

* (Ein deutscher Mechanikertag,) der erste in 
seiner Art, soll auf Anregung der Berliner Gesellschaft 
für Mechanik und Optik int September in Heidelberg 
stattfinden.

* (Prämien.) Die Direction der Mobiliar- 
Feuer-Versicherungs-Gesellschaft für die Bewohner des 
platten Landes in Ost- und Westpreußeit hat die 
Prämien für Mietenversicherungen für das nächste 
Jahr wiederum aus 1 Mark für hundert Mark Ver­
sicherung aus zwölf Monate festgesetzt. Bei Versiche­
rungen von Mastvieh beträgt die Prämie für 100 M. 
Versicherung monatlich in Gebäuden erster Klasse 
2 Pf., zweiter Klasse 4 Pf. und dritter Klasse 6 Pf-

* (Die drei ersten Klaffen) der fünften Ge­
meindeschule sammelten sich heute Vormittag unter 
Führung ihrer Lehrer zu einem Ausmarsch nach 
Grunauer Wüsten.

* (Ueber die Ferien der Volksschulen) hat 
die Königliche Regierung zu Marienwerder eine neue 
Verfügung erlassen. In derselben wird bestimmt, daß 
die Pfingstferien nach Schluß der Schule am Freitag 
vor dem Feste beginnen und bis Mittwoch nach dein 
Feste (einschließlich) dauern sollen. Bisher mußte am 
Sonnabend vor Pfingsten Unterricht ertheilt werden. 
Auch die Weihnachtsserien sind um einen Tag ver­
längert, um den 2. Januar, der bisher nicht schul­
frei war.

* (Telephonleitung.) Mit den Vorarbeiten zur 
Leitung des Telephons nach Lenzen ist bereits be­
gonnen, so daß, da von dort aus Anschluß über Tolke- 
mit-Braunsberg besteht, eine directe Verbindung zwischen 
hier, Lenzen, Tolkemit, Frauenburg, Braunsberg her­
gestellt wird.

* (Mit den nächsten Seesteuermanns-Prü- 
gen) wird in Danzig am 12. Juni d. I., in Pilla" 
am 3. Juli d. I. und in Memel am 10. Juli t>. 
begonnen werden; mit der Prüfung in Pillauwiro 
gleichzeitig eine Seeschifserprüsung für große Fahrt. 
abgehalten.

* (Militärisches.) Sr. Excellenz der General 
der Infanterie und fommanbireitbe General des I. 
Armeekorps von Kleist ist in Genehmigung seines 
Abschiedsgesuches unter Betastung in dem Verhältniß 
als Chef des Infanterie-Regiments Gras Dönhofs 
und unter Verleihung des Großkreuzes des rothen 
Adler-Ordens mit Eichenlaub zur Disposition gestellt.

* (Aufhebung von Jahrmärkten.) Der 
Provinzialrath der Provinz Westpreußen hat die 
Aufhebung der Märkte in Plusnitz beschlossen'

.* (Ein Roggenhalm) von 80 Ctm. Länge, aus 
dessen Spitze bereits die halbe Aehre herausguckt, 
wurde uns heute von einem Freunde unseres Blattes 
übersandt, als Beweis des üppigen Wachsthums bei 
dem gegenwärtigen sommerlichen Klima unserer 
Gegend.

* (Hundefperre.) Trotzdem in Pangritz-Colome
die Verfügung besteht, die Hunde mit Maulkörben 3U 
versehen, wird diese Verfügung doch fast gar nicht em- 
gehalten, so daß namentlich die Postbeamten, welche 
ihres Gepäckes wegen den Hunden besonders auffallen, 
den Angriffen derselben ausgesetzt sind. Auch für an­
dere Besucher, namentlich wenn Kinder bei ihnen sind, 
ist dieser Zustand beängstigend, und es wäre „daher 
gut, wenn auf strengere Einhaltung obiger Versugung 
gehalten würde. , <

* (Diebftähle.) Am verflossenen Sonntage wurc e

bet dem Lesker Morde betheiligten Räuber, wurde 
s. Z. vom Herrn Staatsanwalt eine Belohnung von 
1000 Mark festgesetzt. Unserem Herrn Polizei-Com- 
missarius ist es nun gelungen, vier der Verbrecher zu 
verhaften, und dürfte ihm obige Belohnung wenigstens 
zum Theil zufallen. Nach einer Bekanntmachung des 
hiesigen königlichen Landrathsamtes werden die Lehrer 
im Kreise Dirschau ausgefordert, falls Oefen in den 
Schulstuben mit sogenannten Ofenklappen versehen 
sind, schleunigst demselben Anzeige zu machen.

* Marienburg. Der Luxuspferdemarkt, verbun­
den mit Prämiirung von Pferden, wird am 14. Juni 
stattfinden, die Ziehung der dazu veranstalteten Lotterie 
aber am 15. Juni erfolgen. Für die Lotterie sollen 
nach der „Nog.-Ztg." ca. 50 Pferde angekauft werden 
und sind Verkaufsofferten bis zum 11. Juni an Herrn 
Kaufmann I. Warkentin hierselbst zu richten.

* Strafrburg, 12. Mai. Hier hat sich vor kurzer 
Zeit ein Pferde-Zuchtverein gebildet, welcher einen 
Zuchthengst, ein prachtvolles Thier, für 4500 Mark 
angekauft hat. Derselbe ist aus der Domäne Stras- 
burg untergebracht.

* Dt. Eylau, 12. Mai. Zwischen den Stationen 
Sommerau und Rosenberg wird, sobald das zweite 
Geleise der Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn fertig­
gestellt ist, eine neue Halte- und Verladestelle einge­
richtet werden. Die Züge sollen bei der Station, Die 
den Namen Charlottemverder führen wird, nur nach 
Bedürfniß halten.

* Aus dem Kreise Marienwerder, 12. Mai. 
Vor etwa 14 Tagen durchstreiften zwei Männer, die 
sich Krause und Schmidt nannten, Ortschaften unseres 
Kreises und bettelten, indem sie ein Schriftstück vor- 
zeigten, in welchem ihnen amtlich bescheinigt ist, daß 
sie von einem Brande in Pr. Mark schwer getroffen 
worden seien und nur mit Mühe sich und ihren Fa­
milien das Leben retten konnten. Die Nachforschungen 
haben indessen ergeben, daß das Schriftstück gefälscht 
und alles Lug und Trug ist. Da Krause und Schmidt 
im hiesigen Kreise anscheinend nicht festgehalten worden 
sind, so läßt sich annehmen, daß sie ihre Brandschatzung 
in anderen Orten zur Zeit noch fortsetzen. (G.)

* Czersk, 11. Mai. Zu den hier vorhandenen 
vier Dampfschneidemühlen, Goldleisten- und einer Filz­
fabrik wird jetzt vom Herrn Fabrikbesitzer Grüne eine 
zweite Goldleistenfabrik gebaut. Wie verlautet, wird in 
kurzer Zeit noch eine Zündhölzerfabrik gebaut wer­
den. (G.)

* Baldenburg, 10. Mai. Das etwa i Meile 
von hier entfernt liegende Gut Neufeld nebst _ dem 
Vorwerk Haberland, circa 1000 Morgen groß, ist für 
den Preis von 109,000 Mark an einen Herrn Zim­
mermann aus Magdeburg verkauft worden.

* Schwetz, 12. Mai. Ein anhängliches Pferd 
besitzt der Amtsvorsteher Woltmann aus Ehrenthal. 
Auf einem hierorts abgehaltenen Jahrmärkte sollte es 
veräußert werden. Schon hatten sich Käufer gefunden 
und das Paradereiten ging vor sich, da entledigte es 
sich des Führers und eilte der Heimath zu. Der 
Prahmbesitzer G. hatte keine Lust, das herrenlose Pferd 
an das jenseitige Weichselufer zu befördern, daher 
schwamm das muthige Thier durch den Weichselstrom 
und erreichte glücklich das Gehöft seines Herrn. Letz­
terer belohnt Den Muth und Die Anhänglichkeit seines 
treuen Thieres dadurch, daß er ihm das Gnadenbrod 
giebt.

* Rosenberg, 12. Mai. „ In der Sitzung des 
Kreisausschusses am Donnerstag wurde beschlossen, 
dem nächsten Kreistage eine Petition behufs Baues 
einer staatlichen Vollbahn mit Doppelgeleise von Brom­
berg über Fordon (mit Weichselbrücke), Knlm, Grau- 
denz, Lessen, Freystadt, Rosenberg, Saalfeld nach Mehl- 
sack zum Anschluß nach Königsberg zu unterbreiten. 
Ein Blick auf die Karte ergiebt, daß diese Bahn eine 
fast gerade Linie bildet; außerdem würde die Bahn 
einen sehr fruchtbaren Landstrich durchschneiden. , Sö- 
bald diese Bahn gebaut sein wird, würde die Erhöhung 
des Bahndammes zwischer Dirschau und Elbing um 
1—2 Meter ausgeführt werden können, um Verkehrs­
stockungen bei Ueberschwemmungen vorzubeugen.

* Mühlhausen, 12. Mai. Freitag Morgens 
bräunten dem Besitzer Adloff in Borchertsdorf die 
Hosgebäude nieder.

* Königsberg, 12. Mai. Die Aufregung über
den gräßlichen Doppelmord aus den Mittelhufen hat 
sich unter dem Publikum noch nicht gelegt und schon 
wieder verbreitete sich wie ein Lauffeuer am gestrigen 
Sonntage Morgens in der Stadt Die Kunde von 
einer Mordthat. Drei Schiffer überfielen am blauen 
Thurm einen Kutscher, ermordeten ihn und warfen 
die Reiche in den Pregel. Als aus den Hilferuf des 
Angegriffenen Leute herbeieilten, mnr es bereits zu 
spät das Verbrechen war verübt, die Mörder ent­
flohen. Es gelang jedoch sehr bald, letztere zu ergreifen 
und in sicheren Gewahrsam zu bringen. Die Leiche 
wurde heute aufgefunden. Der, Ermordete hat eine 
Wittwe und drei unerzogene Kinder hinterlassen. — 
Auf dem Ausstellungsplatze für Pferde herrschte gestern 
ein Menschengewühl, wie es selten bei solchen Aus­
stellungen dagewesen sein dürfte. Wohl 8—10,000 
Personen tummelten sich auf dem Platze umher, um 
sich an den schönen edlen Pferden zu erfreuen. Mit 
großer Spannung sah alles der Vorführung der Ge- 
winnequipagen entgegen, die, wie sie es verdienen, sich 
großen Beifalls erfreuten. Das Viergespann von 
Rappen ist für 4000 Mk. angekauft worden, und 
zwar aus dem Stalle des Herrn Friedmann, der 
diesmal erhebliche Konkurrenz zu bestehen hatte, 
namentlich durch Herrn Meyer-Barten, der ein Vier­
gespann Braune stellte, das sehr nahe daran war, den 
Vorzug vor den Rappen zu erhalten. Trotz der 
großen Pferdeankäuse, die das Militär in letzter Zeit 
gemacht hat, finden wir auf dem Ausstellungsplatze 
ein reiches Material von schönen Reit- und Wagen­
pferden, deren Aussteller durch das diesjährige Kanf- 
geschäft sich im allgemeinen sehr zufriedengestellt er­
klären; so mancher der Ställe wurde bereits geräumt 
und die verkauften Pferde sortgesührt, um andern 
Platz zu machen, Alles in Allem wird das Konnte 
mit dem Geschäfte dieses Jahres sehr zufrieden Jeu 
können. Auch der Herr Kultusminister von 
besuchte in Begleitung des Herrn Oberprastdenw, 
nicht allein die A-rdeansst-llnng. auch °te
SSSSÄ“»»!?®« 1. »«w 

sehr gut beswnL wurde. Herr von Goßler, welcher 

als Besitzer des Rittergutes Wensowen (per Kowahlen) 
die Fortschritte der Landwirthschaft mit regstem Inter­
esse verfolgt, verweilte auf den Ausstellungsplätzen 
etwa zwei Stunden lang und schien sich im unge­
zwungenen und freundlichsten Verkehr mit den alten 
Ostpreußen, in der Provinz, in welcher noch jetzt 
sein Vaterhaus steht, recht heimisch und glücklich zu 
fühlen. (K. Bl.)

* Skaisgirren, 11. Mai. Auf dem am Donners­
tag hier abgehaltenen Wochenmarkt ereignete sich ein 
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Harrdels-Nachrichterr.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 14. Mai, 2 Uhr 55 Min. Nachm.

Wind: NO. 16 Gr. Wärme.

Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Vorm. 9| Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Beichte: Herr Pfarrer Rahn.

Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Riedes. 
St. Annen-Kirche.

Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht.
Vorm. 91 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Becker.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 9z Uhr: Herr Pfarrer Schiefer­

decker.
Beichte 9< Uhr.
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald.

Mennomten-Gemeinde.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Gottesdienst in der Bapt.-Gemeinde.

Morgens 91 Uhr. 

Köni 
Grothe, ( 
missions-Geschäft.) 

c;“-.
Tendenz: Hoher.. - --------------

Loco conttngenttrt 
Loco nicht contingentirt
Mai contingentirt
Mai nicht conttngenttrt

Danzig, den 13. Mai.
Weizen: Unveränd. 350 Tonnen. Für bunt und hell- 

farbig inländisch 173—178 Jk, hellbunl inländischer 187 
Jk, hochbunt und glasig inländisch 188 Jk Termine 
Juni-Juli 138 pfd. zum Transit 136,50 Jk, Sept.-Oktbr. 
126 pfd. zum Transit 136,50 Jk

Roggen: Unveränd. Jnländ. 144,00 Jk, rufl. oder 
poln. zum Transit 93 Jk, pro Juni-Juli 120 pfd. -um 
Transit 92,50 Jk.

Gerste: Loco große inländisch — Jk, loco kleine 
inl. 114 Jk.

Hafer: Loco inl. 145 Jk, Erbsen: Loco inländisch 
- Jk 

Elbinger Schiffsnachrichten.
Eingegangen:

Am 14. Mai: Dampfer „Nordstern"
— mit Gütern von Stettin.

5)

6) Zuschuß für das Nettungshaus.
7) Vertretung eiues Lehrers.
8) Wahl eiues Vorstehers des Kranken­

stifts.
9) Gabenbewilligung.

10) Definitive Anstellung mehrerer 
Beamten betr.

11) Beschaffung von Pferden der städt. 
Feuerwehr.

12) Bestätigung des neuen Tarifs für 
das Leibrentenstist.

13) Abschluß eines Pachtvertrages. 
Elbing, den 14. Mai 1889.

Der Stadtverordneten-Vorsteher, 
gez. Dr. Jttcobi.

Tagcs-Ordniing
zur

Stadtverordnetenfitzuug
am 17. Mai 1889.

Meteorologisches.
B a r o m e t e r st a n

Elbing, 14. Mai, Nachmittags 4

«9------

Strafkammer zu Elbing.
Sitzung Vorn 13. Mai.

Am 16. November entstand inl Hause Burgstraße 
Nr' 5 ein Balkenbraud. Die Feuerwehr ermittelte, 
daß Ruß im Schornstein diesen Balkenbrand verursacht 
hatte. Der frühere Schmiedegeselle, jetzige Schornstein­
feger Andreas Reimann hat am 29. September die 
Schornsteine in dem Hause gekehrt. Es steht derLetz- 
ere unter der Anklage der fahrlässigen Brandstiftung. 

Rermann giebt an, die Schornsteine vorschriftsmäßig 
gelehrt Zu haben, bis auf einen, svelcher von einer 
Wohnung fuhrt, die seit einem Jahre nicht bewohnt 
gewesen ist. Diese Wohnung ist seit Oktober ver- 
mrethet und behauptet der Angeklagte, daß sich von 
dieser Zeit bis zum Brande der Ruß angesammelt 
habe, der Schornstein außerdem nicht vorschriftsmäßig 
angelegt ser. Das Gutachten des hiesigen Brand- 
inspecwrs bestätigte die Aiislassung. Der Balken rvar 
rricht vorschriftsmäßig vor denr Feuer geschützt. Der 
Angeklagte wittbe daher freigesprocheu. — Am 21. Fe­
bruar hat das Schöffengericht zu Marienburg den 
dortigen Maurergeselleir Edlrard Kell wegen gemein­
schaftlicher Körperverletzung zu 2 Moriaten Gefängniß 
verurtheilt. Die eingelegte Berufung des Angeklagten 
wurde verworfen. — Der Arbeiter Franz Bohnert zu 
Hoppenbruch ist angeklagt, am 14. Februar zu Hoppen- 
bruch  einen Atttarbeiter mittelst Messers vorsätzlich 
ohne reden Grund, verletzt zu haben. Bereits wegen 
Körperverletzung vorbestraft, wird der Angeklagte ztl 
1 ^ahr Gefängniß verurtheilt und sofort verhaftet. — 
Der vielfach vorbestrafte Arbeiter Arbeiter Carl Hübe 
nltp ^ärchwalde und , der Arbeiter Franz Langheim 
,,"^i^?si0^ch-Evlonie sind angeklngt, zwei Handschlitten 
L. E geirthumeru aus Zeyer, ferner Holz aus dem 
Walde zu Schonwalde entwendet, und dle Arbeiterfrau 
Henrrette Elstert geb Dehn, der Hehlerei mt dem ge- 
tohlenen.Holze sich schuldig gemacht zu haben. Hübe, 

bereits 4 Mal wegen Eigenthumsvergehen vorbestraft 
wird zu 6 Monateu, Langheim zu 3 Wochen und die 
bisher nicht bestrafte Ehlert ivegen Hehlerei zu 2 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Der hiesige Arbeiter Carl 
schroeter ist angeklagt, am 3. März öffentliches Aerger- 
mtz erregt und ferner, dem Beamteii Widerstand ge- 
lllstet zu haben. Zur Feststellung des Namens sollte 
^chroeter nämlich auf die Volizei folgen, auf diesem 
Wege aber sich dem Beamten widersetzt haben. Bei 
Einlieferung in das Gefängniß blutete Schroeter der­
artig, daß noch in derselben Stacht die Aufnahme in's 
Lazarett) erfolgen mußte, wo festgestellt wurde, daß 
Schroeter eine Stichwunde im Kopse hatte. Der 
Polizeisergeant Schadwill giebt zu, ihn mit der blanken 
x LOchlagen zu haben, trotzdem 4 Personen bei 
der Arrettrung vereint waren. Der Angeklagte be- 
^tet' weder öffentlichen Aerger erregt, noch sich bei 
»em5Än "Ä Die Schläg- von 

ers.nYfPn ,et. bei Nennung seines Namens
worden ©chr wbltlC) ’ei er äum Widerstände gereizt 
vorbestraft^ wird? der Gewaltthätigkeiten schon 
achtet und zu ‘> t nach für uberfuhrt er- 
urtheilt — L 1 , ?1nQten 3 Tagen Gefängniß der- 
Äig, «m Cnrl Kock auö Ti-g°nh°s ist

Messers i« <-$>"s einem andern Arbeiter mittelst 
9=naate »in h zu haben. Der An-»ber in b-r^Verb->nb^!°thwchr gewesen sein. Da sich 
teilte Notbmeb^ ? herausftellte, daß durchaus 
Gerichtshof der Sewesen ist, so erkannte der
Gefängniß U n Vorftrafeu wegen auf 2 Jahre

°/0 Rendement —, Kornzucker exel., von 92 °/0 Rende- 
ment 25,35, Kornzucker excl. 88°/0 Rendem. 25,00. Korn­
zucker excl. von 75° 0 Rendement 21,50 Jk Stetig. — 
(Sem. Raffinade mit Faß —,—. — MeliS I. mit Faß 
—. Tendenz: Unverändert.

Viehmarkt.
Berlin, 13. Mai. (Städtischer Central-Viehhos. 

Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf standen: 
3245 Rinder. Tendenz: Langsames Geschäft, unbedeuten­
der Ueberstand. Bezahlt wurde für la. 49—52 Jk, Ila. 
45-48, lila. 39 bis 43, IVa. 35 bis 37 Jk pro 100 Pfd. 
Fleischgewicht. — Schweine. Es waren zum Verkauf ge­
stellt 9212 Stück. Tendenz: Ziemlich rege, gänzlich ge­
räumt. Bezahlt wurde für la. 51 bis 52 Jk, Ha. 48 bis 
50, lila. 45 bis 47 Jk pro 100 Pfd. mit 2) pCt. Tara. 
Bakonier erzielten 51 bis 51 Jk pro 100 Pfd. mit 50 Pfd. 
Tara pro Stück. — Kälber. Es waren zum Verkauf ge­
stellt 2059 Stück. Tendenz: Ruhig. Bezahlt wurde für 
la. 46 bis 56, 11a. 30 - 44 H. pro Pfd. Fleischgewicht. — 
Hammel. Es waren zum Verkauf gestellt 12,146 Stück. 
Tendenz: Sehr flau, nicht geräumt. Bezahlt wurde für 
la. 40—48, Ila. 30—38 pro Pfd. Fleischgewicht.

Uebersicht der Witternng.
Die gestern erwähnte Furche niedrigen Luftdruckes 

erstreckt sich von England ostwärts über die südliche 
Nord- und Ostsee und ist gekennzeichnet durch trübes, 
regnerisches Wetter. Südlich davon, über Deutschland, 
ist das Wetter ruhig, heiter, trocken und fast überall 
wärmer. Im östlichen Deutschland liegt die Tempe­
ratur 4—6 Grad über der normalen. Rügenwalder- 
ntiinbe hatte gestern Gewitter.

Q U ß £ n ftY WIVH

^ckeith^ust-Honig von W. 
Weltruf erwi/s Mainz einen 
Glöitta beiden. — Verkanf in 
Wachs.. <x1.(Wudolf Popp 

9 Geiststr. 33/34. Mbingee Standes-Amt.
Vom 14. Mai.

Geburten: Arbeiter Gottfried Höpfner 
1 T. — Arbeiter Hermann Peters 1 S. 
— Kutscher Gottfried Gehrmaun 1 T. — 
Lackirer Johann Lange 1 S.

Aufgebote: Schlosser Herm. Schmidt- 
Elb. mit Maria Fietkau-Elb. — Pappdach- 
decker August Gudewitz-Elb. mit Auguste 
Sawade-Elb. — Hauptsteueramts - Diener 
Herm. David Weicheuthal-Elb. mit Katha- 
riue Henriette Grundmann-Ellerwald.

Eheschliestungen: Fleischermstr. Hein­
rich Zimmermauu - Elbing mit Katharina 
Sabrowski.

Börse: Günstig. Cours vom 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871173 
3? pCt. Ostpreußische Pfandbriefe 
3z pCt. Westpreußifche Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . 
Russische Banknoten......................
Oesterreichische Banknoten . . . 
Deutsche Reichsauleihe ....
4 pCt. preußische Consols . . -.
5 PCt. Rumän. Staatsanleihe amort 
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stammpr

P r o d u k t e n - B ö r 
Cours vom  
Weizen Mai-Juni  

Sept.-Oct.
Roggen verstauend.

Mai-Juni  
Sept.-Oct  

Petroleum loco  
Rüböl Mai......................................

Sept.-Oct.  
Spiritus 70er loco Mai-Juni .

hker einem hiesigen Fabrikarbeiter ein Portemonnaie 
E 20 Mark in der Zeit aus der Tasche gestohlen, 
f er auf einer Bank des Kl. Lustgartens am Markt- 
Avr schlief. Als Dieb wurde ein auswärtiger taub­
stummer Schuhmacher gestern hier verhaftet. Derselbe 
hatte auch einige kleine Diebstähle auf einer der hiesi­
gen Herbergen ausgeführt. Ferner wurde einem aus­
wärtigen Knecht, der ebenfalls eingeschlafen war, auf 
der Berliner Chaussee ein Bündel mit neuer Wäsche 
ststh Wollsachen im Werthe von etlva 18—20 Mark, 
smm"r^lbe sich hier ant Sonntag gekauft hatte, ge- 
mstteln ^bsem Falle war der Dieb nicht zu er-

* fKrankenMsl 1 der Zeit vom 6. bis zum 
12. Mai er sind in das hiesige Krankenstift zehn er­
krankte Personen neu ausgenommen worden, so daß 
ein Bestand von 30 Kranken vorhanden war.

*  , Knust und Wissenschaft.
auch für" Einakter »Post festum«, der
angenommen worden^ist^hat äu Berlin
run9 am großherzoglichen Hostheate? ru
emen durchschlagenden Erfolg erzielt 3 Oldenburg

Gummi- waTü Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M.
Aussührl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage.

Hohenzollernsprosse herzlich freute. Aber auch Prinz 
Eitel Fritz fand großen Gefallen an derselben und 
wünschte sehnlichst ebenfalls eine zu erhalten. Unab­
lässig war er bemüht, von seinem kaiserlichen Vater 
eine Uniform zu erbitten. Als er eines Tages wäh­
rend seiner Anwesenheit im Zimmer des Kaisers seinen 
Wünschen, einen etwas energischen Ausdruck durch die 
Worte gab: „Ich will auch so eine Uniform haben" 
und sich nicht so rasch beruhigen wollte, schickte ihn 
der Kaiser unter einen mit einem Teppich bedeckten 
Tisch „in Arrest", woselbst er sich in Geduld üben 
sollte. Ueber eine Audienz, die der Monarch mittler­
weile zu ertheilen hatte, vergaß derselbe ganz den 
kleinen „Arrestanten" unterm Tisch. Nachdem der 
Empfang beendet war, erinnerte er sich des Prinzen, 
der sich während der Zeit ganz mäuschenstill verhalten 
hatte, wieder. Doch wer beschreibt das Erstaunen 
des hoben Herrn, als er Eitel Fritz bis auf's Hemd 
entkleidet, unterm Tische vorfand. Auf die Frage, 
was er denn gemacht, erwiderte der Prinz in trotzig­
weinerlichem Tone: „Wenn ich keine Uniform be­
komme, will ich auch keine Kleider mehr tra­
gen!"

— Im Schatten des Eiffelthurms. Paris 
beschäftigt sich in diesen Tagen fast ausschließlich mit 
seiner Ausstellung; die Pariser erwachen mit den Ge­
danken an die Exposition und sie legen sich mit dem­
selben nieder. Die Ausstellung kostet 43 Millionen 
Franks — das ist allerdings kein Pappenstiel, und 
dafür kann man schon Einiges bieten. Nach dem 
„Journal des Debats" beträgt der Voranschlag bisher 
wohl nur 32i Millionen, und die wirklichen Kosten 
circa 30 Millionen; indeß dürfte die früher angeführte 
Ziffer die richtige sein. Man rechnet auf 30 bis 40 
Millionen Besucher, und wenn diese Summe nur an­
nähernd erreicht wird, dürfte die Ansstellung einen 
beträchtlichen Ueberschuß ergeben, gar nicht zu reden 
von den Millionen und Millionen, welche in Paris 
von den Fremden ausgegeben werden.
m — In Minsk (Rußland) hat ein großer 
Brand über 50 Gebäude, darunter die Realschule 
und die Bureaux der Liban-Romnyer Bahn, in Asche 
gelegt. Der Schaden beträgt gegen 600,000 Rubel. 
Die Bahn hat den weitaus größten Theil ihrer Acten 
verloren, eine Person ist todt, mehrere trugen schwere 
Brandwunden davon. Vermuthlich war das Feuer 
angelegt. Es herrscht große Panik, da Zettel aufge­
funden wurden, wonach Minsk ganz abbrennen soll.

— Die Peitschenstrafe in (England. Die Rück­
kehr der Peitschenstrafe wäre also eine beschlossene 
Sache. Der Entwurf, welcher sie für gewisse Ver­
brecher neu einführt — so zur Ahndung von Noth­
zucht und von Hauseinbruch mit tödtlicheu Angriffs­
waffen — ward im Unterhause in zweiter Lesung an­
genommen und wird ohne Zweifel bald gesetzliche 
Kraft erlangen. Alle Londoner Hausbesitzer sind darob 
entzückt, denn die Hauseinbrüche haben in den letzten 
^ohren bedenklich zugenommen. Bei der Erörterung 
des Entwurfs tauchte begreiflicherweise wieder die alte 
Streitfrage über die Zulässigkeit und den abschrecken­
den Werth von Körperstrafen auf, aber das Haus war 
nicht in sentimentaler Stimmung und hielt nit der An­
sicht fest, daß die Peitschenhiebe schmerzten, also offen­
bar abschreckend wirken müßten.

Zusammenstoß zwischen Lokomstive und 
Pferdebahn. x$n Kalamazzo (Michigan) rannte eine 
Lokomotive in einen vollbesetzten Pferdebahnwaqen 
welcher vollständig zerschmettert wurde. Sechs Frauen 
wurden gelobtet, fünfzehn andere Passagiere schwer 
verletzt.

— Eine Brandkatastrophe in Chicago. Eine 
furchtbare Feuersbrunst brach am Mittwoch in More- 
head, einerZmlkreichen Vorstadt von Chicagv, aus und 
wurde ein Theil des Viertels fast gänzlich eingeäschert. 
Dreihundert Familien sind obdachlos. Der Brand 
entstand durch leichtsiuuiges Wegwerfen brennender 
Cigaretten.

— Ein brennendes Schiff. Der in Queens- 
town von New-Uork eingetroffeue Juman-Dampfer 
„City of New-Aork" berichtet, daß der Londoner 
Dampfer „Parkhurst" nach stürmischer Fahrt in 
brennendem Zustande in Rio de Janeiro ankam. Das 
Feuer brach im Laderaum aus und die Schiffswände 
über dem Wasserspiegel wurden rothglühend. Es ge­
lang dem Capitän Robinson die Mannschaft zum 
Aushalten zu bewegen, bis das Schiff glücklich im 
Hafen anlangte. Sieben Seeleute erlitten Brand­
wunden.

* Berlin, 11. Mai. Durch eine Riesen-Spiegel­
scheibe durchgelaufen ist gestern Vormittag gegen 11 
Uhr ein kurzsichtiger älterer Herr im Restaurant des 
Hotels „Leipziger Hof" Während der Genannte seine 

hatte ein mit ihm dort sitzender Be- 
bie^f vomPlatze erhoben und waren voran auf 
mäckNiaen^^gangen, woselbst er sich nun vor der 
»oben bä welche bis zum Fuv-
„-warten X? o /etM postirte, um den Freund zu 
Sehenden sofort entdeckte den aus der Straße 
scheide und vermeinend^ hab6er “W die trennende Glas- 
iu)eioe uno vermeinend daß dieselbe in das Souterrain 
hmmttergeMn und bie Pchs^ |rci’ j“® nntc « 

^^^^^ESchetbechtiietnundzertri'lmmerte dieselbe

Vermischtes. ~
will eine Uniform haben. Eine bübscbe 

Geschichte von dem zweitältesteir Sohne des Kai er- 
bettL fünfjährigen Prinzen Eitel Fritz 

hatte der &rn f " Tu?) )eincm Geburtstage 
cft bem ^Tlll^obe n1' ^ne hübsche Uniform, 

ReaimeE^^ ber Lelbcompagnie des 2 ©Ue. 
erhalten, worüber sich der hoffnungsvolle 

 

Amerik. eleetro- 
msrgnet. Gichtkisfen 
p.St.3 M., geg. Einsend. v. 3 M. 20 Pf. fr.

Amerik. eleetro 
maguet Gichtpniver 
ärztlich empfohlen gegen Rheumatis- 
mus, Nervenkrankheiten und alle ähn- 
lichen Leiden, versendet der Generalver­
treter für Europa

Otto Venzke,
Dresden — Strehlenerstr. 49b.

schliche Anzeigen. 
S^h| »x ----

lt^s ""ö Bettage, den 15. Mai. 
^gel.-lucheriscke Hauptkirche zu 

^otn. O1 Marien. ’ 5 
^achw 7 Uhr: Herr Superint. Dr. Lenz.

2 Uhr: Herr Pfarrer Lackt,er. 
nl Heil. Geist-Kirche.

L 9= Uhr: Herr Pfarrer Lackner.

Sterbefälle: Müller August Jschdonat 
S. 2 M. — Arbeiter Carl Neumauu T. 
6 M. — Schuhmachermeister Friedrich 
Frucht T. 2 I.

Elbinger landwirthschaftl. 
Verein.

Donnerstag, den 16. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr:

Sitzung in der Börse.
Tagesordnung:

Geschäftliches.
Vorschriften, betreffend die Unfall­
verhütung für die land- und forst- 
wirthschaftlichen Betriebe.

Der Norstand.

W-itze Seidenstoffe von 
Mk. 1,35 bis 18,20 p, $ict. — 
Qnnf ?L öemustert (ca. 150 versch.

Vers, roben- und stück- 
Depüt ßl u lL zollfrei das Fabrik- 

Henneberg (^l u. K.
Muster um- 

^ese kosten 20 Pf. Porto.

KkkMtmiuhNS.
Die Lieferung des diesjährigen Be­

darfs an Wandpfählen, Bohlen und 
Dielen, sowie tiefern Rundholz, 
Buchen- und Spreitlagenpsählen 
soll in öffentlicher Ausschreibung vergeben 
werden

Der Ausschreibung werden die in 
den Regierungsamtsblättern bekannt ge­
machten Bedingnngen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen zu Grunde 
gelegt.

Versiegelte Angebotsschreiben mit der 
Aufschrift" „Angebot von Stromban­
materialien" versehen, sind bis 

Mittwoch, -. 22. Mai er., 
Mittags 12 Uhr, 

an den Unterzeichneten einzusenden.
Die Lieferungsbedingungen liegen 

während der Dienststunden in meinem 
Bureau — Sonnenstraße 38a — zur 
Einsicht aus, können auch von dort 
nebst Angebotsformular gegen Einsen­
dung von 1 Mk. 50 Pfg. bezogen 
werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Elbing, den 10. Mai 1889.

Der Baurath.
Kischke.

9 —
6--------- :

3__ '

sberg, 14. Mai. (Von Portattus und 
»etreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com-

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Hoher. 
Zufuhr: 20,000 Liter.

 . . 57,50 Jk Geld.
. . 37,50 „ „
. . 57,25 „ „
. . 37,25 „ „

vollständig. Mit zerschnittenem Gesicht und mehreren 
Kopfwunden brach der von Schmerz und Schreck völlig 
betäubte alte Herr zusammen.

* Dienze, 6. Mai. Heute Morgen gegen 11 Uhr 
erschoß sich in seinem Zimmer Lieutenant v. Schor- 
lemer von dem hier garnisonirenden 136. Infanterie- 
Regiment. Derselbe that am gleichen Tag noch Dienst, 
und es geschah der Selbstmord gleich, nachdem er von 
diesem in seine Wohnung gekommen war. Das Motiv 
ist vollständig unbekannt. ‘

— Die Münchener Biertrinker sind in großer 
Trauer. Der Hofbräuhausbock ging zu früh zu Ende, 
da etwa 500 Hectoliter Bock diesmal in nicht ganz 
sieben Tagen vertilgt wurden.

— Zur Lohnbewegung. Am Sonntag fand in 
Königsberg eine öffentliche Zimmergesellenversamm­
lung statt, an welcher sich jedoch auch eine Anzahl 
Maurer beseitigten. Dieselben beschlossen nach sehr 
langer und mitunter heftiger Discnssion, Montag früh 
auf allen den Zimmerplätzen und Bauten die Arbeit 
niederzulegen, lvo neben dem Stundenlohn von 37 
Pfennigen der zehnstündige Arbeitstag nicht bewilligt 
werden würde. — Berlin. Die Arbeitseinstellungen 
der Maurer mtb Zimmerer werden mit dem kommenden 
Montag, den 20. d. M., ihren Anfang nehmen. Am 
Sonntag Vormittag fand eine Generalversammlung 
sämmtlicher Berliner Lokalverbände des Verbandes 
deutscher Zimmerleute statt, in welcher die 9Nitglieder 
des Verbandes den einstimmigen Beschluß faßten, am 
Montag, den 20. d. M., die Arbeit niederzulegen. 
Am Montag Abend hielten die Metallarbeiter Berlins 
und Umgegend eine öffentliche Versammlung ab. Da­
neben findet noch Versammlung der Schneider, Tischler 
und Albumarbeiter statt. Die Lohncommission der 
Kürschnergesellen fordert in einem Aufrufe die Kollegen 
zu einer Versammlung auf. Bei der Kürze ihrer 
Arbeitssaison fordern dieselben einen Minimallohn 
von 21 Mark für die Woche, sowie Abschaffung der 
Sonntags- und Ueberstundenarbeit. — Würzen, 
12. Mai. Die Zahl der feiernden Maurer und 
Zimmerer beträgt bereits ca. 400. — München, 12. 
Mch, Auch die Metallarbeiter sind in die Lohn­
bewegung eingetreten. In einer gestern abgehaltenen 
Versammlung wurde ein Vertrauensmann gewählt, 
dem die Befugniß ertheilt wurde, zur Besserung der 
Lohiwerhältnisse den Strike zu erklären, sich mit aus­
wärtigen Strikecomitees in Verbindung zu setzen, die 
eingegangenen Gelder in Empfang zu nehmen und die 
Unterstützungen der Strikenden zu regeln. — Als 
Knriosum sei erwähnt, daß in Pößnek i. Thür, die 
polizeiliche Wachmannschaft die Arbeit niedergelegt hat, 
weil ihr eine Verkürzung ihrer Dienstzeit und eine 
30procentige Lohnerhöhung nicht bewilligt wurden.

Telegraphische Depeschen.
Berlin, 14. Mai. Die Deputation der 

westphälischen Grubenarbeiter soll heute 
Nachmittag 3 Uhr vom Kaiser empfangen 
werden. Der Audienz soll der Minister des 
Innern beiwohnen.

Essen, 14. Mai. Eine von den Führern 
der Arbeiterbewegung in Dortmund erlassene 
Erklärung besagt, seitens der Bergwerks­
arbeiter könne kein Schritt zur Beendigung 
des Strikes geschehen. Die Bergleute 
würden die Arbeit nicht eher ausnehmen, aU 
bis die Unternehmer daS Wort ergriffen 
hätten zu der Erklärung, die bekannten 
Forderungen der Bergarbeiter rückhaltlos 
zu bewilligen.

1) Wahl der Klassensteuer - Reela- 
mations-Commission.
Wahl eines Delegirten und eines 
Ersatzmannes für die landwirth- 
schaftl. Bernfsgenossenschaft.
Umbau des Realgymnasiums betr. 
Rechnung der Altst. Töchterschule 
pro 87/88.
Etat des Panperknaben - Stifts 
pro 89/92.

7) Vertretung eines Lehrers.

stifts.

Königsberger Productenbörse.
11. 
Mai 

R.-Mk.

13. 
Mai 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 177,50 177,25 stau.
Roggen, 120 Pfd. . . . 138,75 138,50 matt.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 111,00 111,00 unverändert.
Hafer, feiner...................... 129,75 129,75 do.
Erbsen, weiße Koch- . . . 128,50 128,50 do.
Bohnen, trockene .... 120,00 120,00 do.
Wicken, trockene .... 167,50 167,50 do.

Zuckerbericht.
Magdeburg, 13. Mai. Kornzucker excl von 96



„Villa Flora",
von Morgens 5 Uhr geöffnet,-WW 

empfiehlt Speisen ä la Karte, kalt 
und warm, zu jeder Tageszeit, in großer 
Auswahl zu civilen Preisen.

Dejeuners, Diners u. Soupers
bei vorheriger Bestellung.

Täglich frischen Maitrank.

Junges Huhn mit Spargel. 
tr—^=3» Raume für Gesell- 

schuften und Vereine stets 
zur Verfügung.

Der Garten steht in voller Blüthe.

Spazierfahrt
UM- nach der Haffküste.

Mittwoch, den 15 d. M., fährt 
D. „Kronprinz“ Nachmittags 
2 Uhr von der scharfen Ecke über 

Reimannsfelde und 
Cadinen 

nach Kahlberg.
Rückfahrt von Kahlberg 7 Uhr Abends, 

Cadinen 8 Uhr, Reimannsfelde gegen 
8'/, Uhr. — Landung in Kahlberg er­
folgt mit Booten und wird das 
Publikum dringend ersucht, den 
Anordnungen des Kapitäns beim 
Landen Folge zu leisten.

Fahrpreise: Reimannsfelde 50 Pf., 
Cadinen 60 Pf., Kahlberg 100 Pf.

D. Wieler.

Kebanntmachnng.
Zur öffentlichen Ausbietung

a. der Nutzung von ca. 15 Parzellen 
Schnitt- und Schilfgras auf dem nicht 
eingewallten Anwuchslande in Boll­
werk rechts vom Elbingflusse vorlüngs 
des Binnenwalles,

b. der Rohrnutzuug auf den Kämpen 
im Ostwinkel des Frischen Haffs am 
Treideldamm und bei Dornbusch

haben wir einen Termin auf
Sonnabend, den 18. d. M., 

Nachrn. 4 Uhr, 
in Bollwerk, im Gasthofe 

„Zum Ritter"
anberaumt.

Elbing, den 13. Mai 1889.
Kämmerei-Verwaltung.

Danehl.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Paul 

Kaske in Elbing ist heute Vormit­
tags 10V8 Uhr das Konkursverfahren 
eröffnet.

Verwalter ist der Kaufmann Albert 
Reimer hier.

Offener Arrest mit Anzeigefrist bis 
zum 5. Juni 1889.

Anmeldefrist bis zum 19. Juni 1889.
Gläubigerversammlung den 6. Juni 

1889, Vormittags 11 Uhr, im Zimmer 
Nr. 12.

Allgemeiner Prüfungstermin den 
27. Juni 1889, Vormittags 11 Uhr, 
ebendaselbst.

Elbing, den 14. Mai 1889.
Groll,

Erster Gericlstsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Dr. Lpranger'sche

helfen sofort bei Migräne, Magen- 
krampf, Nebelkeit, Kopfschmerz, 
Leibschmerzen, Verschleimung,Ma- 
qensöuren, Schwindel, Aufgetrie- 
bensein, Kolik, Skropheln rc. Ge­
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken schnell und 
schmerzlos offenen Leib, Appetit 
sofort wieder herftellend. Zu haben in 
allen Apotheken ä Fl. 60 Pf.______

Atelier für küustl.
Zähne re. 

Specialität: Plombiren «. 
Pateutfedergebisse.

I). R-P. 43070 für hier und Umgegend
nnr bei mir.

Sprechstunden: 9—6.
C. Hiebbe,

Jnn. Mühlendamm 20|21.
Der feinste Tafel - Bitter 

ist „Pepsin“.
Ein guter Flügel für jeden an­

nehmbaren Preis zu verkaufen
Alter Markt 3, II.

♦-

I*

michanee

1

ojkMlyS la. Qual.,
t als: Edamer, Schweizer,
- Roquefort, Stembuscher,

Unübertroffen an Güte.Ueberall Xävrzieh

Eine Herrschaft!. Wohmmg von
3 Zimmern, gr. Kab., Entree, Mädchen-, 

■; : u. Zub., Wassert., zum
1. Juli oder Oktober zu vermietheu.— 
Näheres Heil. Geiststraße 46, 2 Tr.

H Adolph Gebiert,U
Elbing.

£ ganz vorzüglich im Tragen, solltet 
W jeder Fußleidende versuchen. j|* 

Touristens chirme— Spazierstöcke

80800 Baar­

oder Ratenzahlung zu billigsten 

Preisen empfiehlt
Wwe> Abs, geb.

empfehle

Rund-Reise-Koffer.

Gerb. Reimer’s Wein- u. Bier-Wirtschaft. 
Ansschank Münchener Löwenbrän.

Anerkaust feinste Küche.
Täglich Riefen Krebfe, Krcbsschwänzc in DiUsauce, 

Krebsragont.

Ein Knabe aus achtbarer Fa­
milie kann sofort oder später in meinem _ . „
Colonial- u. Deftittations-Geschäft Speisekammer 
als Lehrling eintreten.

Max Krüger.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,

Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichnias franco.

| M FrnhjohrspMnMvg
Kohl's Baumschule,

X Frauenburg:
T edle Obstliänmc von 75 Pf. ab,
W in allerbester Sorte für rauhes Klima, 

. W1 Fruchtsträucher, Zier-, Allee-, Trauer-,
A Lebens bäume, Sträucher, Stauden, Bux-
M bäum, Weißdorn, Georginen, Zwiebel- 

und Knollengewächse, hochstämmige und
W niedrige Rosen, Johannisbeeren und 
w Stachelbeeren, Wein u. s. w. Verzeich- 
il& niß franco zu Diensten.

Grötztes Lagev
glasirter Thonröhren 

zu Fabrikpreisen.

Schweinctröflc, Kuhkrippcn vonTffon._ _ _ _ _ _ _ _
”5 Größtes Lager fertiger 

iig Grabdenkmäler 
«LHin Granit, Syenit, Marmor, Sandstein und Eisen.

________<   T'ionfmnlprn UiPrnPtT nitfS fannruft'ilnsllie (

LQ >1—
rr

4     , Reno*
« wationentwn nttcn Denkmälern werden aufs Sorgfältigste ausgeführt. 

'joeweBBlierg) 
Lindeneama, in Clbing

Normal-Hemden.
NormaMlosen. (j^fgcAO

groben. Vers ende t^WCaedke-Hambu rg.

In Elbing zu haben b. d. Herren 
W. Oückmann, F. Staesz jr.

Die Preise stellen sich d. Meter doppelbreit 75 Pf., 90 Pf., 1.20,
1.35, 1.50, 1.80, 2.00, 2.25, 2.50, 3.00.

Neuheiten in schwatzen MdeMen, 
reine Wolle, in glatten u. gemusterten Geweben, doppelbreit, d. Meter 1.25, 

1.50, 1.80, 2.0Ö, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 u. s. w.

Nenheiteu in Vaschstaffen.
Meter 45 Pf., 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf.-1,30.

Reste und Roben knappen Maaffes werden ganz außeordentlich 
billig verkauft.

Die zur Rüäsll Mvksl'schen Konbnrslnujse 
gehörenden Bestände von:

in Flaschen bezogenen Roth-^ Rhein- und 
Moselweinen, deutschem Sekt, rothem 
und weiften, Portwein, ferner von Rum, 
Cognac, Rordhänser re. und einer Parthie 
Cigarren in Kisten

werden im Hötel Englische* BStlUS? Heilige 
Geist-Straße, werktäglich ausverkauft.

MM" Bei Entnahme von mindestens 10 Flaschen 
werden Taxpreise berechnet.

Der Konknrs-Berivalter. 
L.

Herrmann Wien* Wachs, 
empfehlt ergeben st die für die Frühjahrs- n. Sommer-Saison eingetroffenen 

AM" ' " " '

Große
Mitgliederstand 2000 Personen.

Die I. Stuttgarter Serienloosgesellschaft ist eine der solivesten 
Gesellschaftell Deutschlands und bietet ihren Mitgltedern die größtmöglichste Ge­
winnchance. Für dieselben werden nur solche Staatsanlehuslovse beschafft, welche 
in der Serie schon gezogen sind und daher bei der Prämienziehnng nubedmgt 
gewinnen müssen. Jedem Monat eine Prämrenziehung. Jahres-Beckrag 
M. 42, vierteljährl. M. 10.50, monatl. M. 3.50. Nächste Ziehungen am 1. ^um 
und 1. Juli, wobei zur Berloosung kommen: 4% Badische 100 Thl^Loose, Haupt­
treffer M. 120,000 — kleinster Treffer M. 300. — Kurhesflsche 20 Thlr.-Loose, 
Haupttreffer M. 96,000 — kleinster Treffer M. 255.

Statuten versendet F. J. Stegme^ers Stuttgart, Eßlmgerstr.^4.

"fterveu-EH’ii
uübertrosfm gegen Nervenleiden als: Schwäche-X^M ch-Ah 51 
mde, Kopsleiden, Herzklopfen, Angstgefühle,g I 
t, Appetitlosigkeit, Lerdauungs- und andere Bc-

rc. Näheres in dem jeder Fl. bcülkgenden Prospelt.
: ist kein Geheimmittel, die Bestandtheile a. jcb. Flasche angcgebat. X^<®J
st allen Apoth. in Fl. ä 3 Mk., 5 j^lk. u. 9 Mk., Probest. Vbt -'i
litten tröst" sende gratis und franco an jede Adrepe. Man bemm J 
stkarte entweder direkt oder bei einem der enditehenden Depopteiue. ^>^1

W. Lachet un»

Apocheke «im qoldenc» Adler in Marienbiirg; Löwen-Apotheke in 
Dirschm,; ApothS-r F. Fritsch in Brmmsberg. ___

Junge Mädchen 
zum Erlernen des Cigarren- resp. Wickel- 
machens,

sinne« und Knaben 
zum Tabak-Eutrippeu bei erhöhten 
Löhnen suchen

Loessr st VE.
Tüchtige

Taillen-Arbeiterinnen
finden bei uns dauernde Beschäftigung.

Fohl & Koblanz Nachf.

Die Schifffahrt auf dem 
oberlandischen Kanal ist 
eröffnet.

Elbing, den 14. Mai 1889.
Die Aeltesten 

der Kaufmannschaft.

Frischen eng!. Porter
(Barclay Perkins & Co., London)

Dffecitt S. Ochs.

Die Wohnung 
im Hause Alter Markt 57 1 Tr., 
bestehend aus 5 Zimmern, Entree, Heller 
Küche, Mädchenstube n. sonst. Zubehör, 
mit Wasserleitung ?c., ist vom 1. Okto­
ber d. I. anderlveitig zu verm. Nähere 
Auskunft, wird ertheilt Heilige Geist­
straße Nr. 29, 3 Treppen.

MT* Kahlberg. -MH
In nleiner Villa in Kahlberg habe 

ich noch Sommerwohnungen 5" vor­
miethen. — Näheres bei mir in Clönig.

Samt.-Rath ör. Fleischer.

k


